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GoldfadenundZauberpflaster
SommerserieWildkräuterDer Spitzwegerich schmeckt und ist gesundwie kaumein anderes Kraut.
Waldmädchen Yvonne Bulla gibt Tipps, wie er besonders Kindern hilft.Von Bernhard Hampp

Dettingen

E infach ausprobieren:
Vom Spitzwegerich das
Köpfchen abknipsen, in
den Mund stecken und

kauen. Wer nicht gerade ein
komplett vertrocknetes Exem-
plar erwischt hat, wird den Ge-
schmack sofort erkennen: wie
Champignons!

In Essig und Öl eingelegt sind
die jungen Blütenköpfchen der
Pflanze eine Delikatesse. „Ich es-
se sie auch gern im Salat und bra-
te sie auch an“, erzählt Yvonne

Bulla. Die Kräuterpädagogin aus
Gerstetten-Dettingen mag den
Spitzwegerich, der an Waldrän-
dern und Zäunen, auf Wiesen
und Rasen gedeiht. Wenn die Sa-
men so reif sind, dass sie von al-
leine aus den Köpfchen fallen,
sind auch sie ein Fall für die
Kräuterküche. „Sie quellen
schön auf wie Flohsamen“, er-
klärt Yvonne Bulla. Und genau
wie die aus Indien stammenden
Flohsamen regen die Spitzwege-
richsamen die Darmtätigkeit an.
Sie schmecken frisch oder ge-
trocknet hervorragend imMüsli.

Äußerlich ist der Spitzwege-
rich mit seinen lanzenförmigen
Blättern unverkennbar. Beson-
ders diese unterscheiden ihn von
seinen Verwandten Breitwege-
rich und Mittlerer Wegerich.
Yvonne Bulla begegnet der an-
passungsfähigen Pflanze auf
ihren täglichen Touren. Für Er-
wachsene und Kinder bietet sie
Kräuterwanderungen an, dazu
Frauenkreise, Kurse und Kräu-
terworkshops zu Themen wie
Kochen, Räuchern, Kosmetik,
Filzen und vielem mehr. Gerne
ist sie im nahen Eselsburger Tal
unterwegs, vor allem aber im
Wald.

„Ich liebe den Wald“, sagt 34-
Jährige, die hauptberuflich als
Erzieherin arbeitet. Auf sozialen
Netzwerken ist sie schlicht das
„Waldmädchen“. Dort teilt sie
ihr Wissen mit der Community,
veröffentlicht Kräuterkoch- und
-kosmetiktipps aber auchHinter-
gründe wie ein Zitat des heilkun-
digen Allgäuer Pfarrers Sebas-
tian Kneipp: „Wie mit Goldfäden
näht der Wegerichsaft den klaf-
fenden Riss zu, und wie an Gold
sichnieRost ansetzt, so fliehtden
Spitzwegerich jede Fäulnis und
faules Fleisch.“

Dass Spitzwegerichblätter
den Schmerz bei kleinen Schürf-
wunden, Verbrennungen und
Stichen lindern, weiß wohl je-
der. Waldmädchen Yvonne Bul-
la bereitet daraus als Ölauszug
ihr Zauberspray zu, das auf jede
Wanderung mitkommt. „Das
können sich Kinder selbst ma-
chen, sie sind sehr stolz auf ihr
Zauberspray“, erzählt die Kräu-

terpädagogin. Zum Einsatz
kommt es, wenn die Mücke oder
die Brennnessel gestochen ha-
ben: „Dann ist jede Träne sofort
weg.“ Geübtere veredeln das Öl
mit Bienenwachs zur Salbe.

Wer kein Zauberspray zur
Hand hat, zerkaut Spitzwege-
richblätter und reibt dann den

Brei auf die betroffene Stelle.
Oder die langen Blätter werden
als sogenanntes Indianerpflaster
wie ein Verband verwendet.

Auch, wer den Spitzwegerich
als Tee, Tinktur, Saft oder Sirup
zu sich nimmt, tut seiner Ge-
sundheit Gutes: Er enthält Gerb-
stoffe, Schleimstoffe – und als be-

sonderes Zaubermittel Aucubin,
das stärkste natürliche Antibioti-
kum in unserer heimischen
Pflanzenwelt. Das Kraut gilt als
entzündungshemmend und heil-
sam bei Bronchitis und Lungen-
leiden. Bei Husten legt sich ein
schützender Film über die
Schleimhaut imRachen.

Blätter in Salat und Smoothie
Heilkräftig sind vor allem die
Blätter – mit beginnender Blüte,
bevor sie im Sommer eher ledrig
werden. Sie können als Tinktur
mit hochprozentigem Alkohol –
hier werden nur wenige Tropfen
regelmäßig eingenommen – oder
mit Apfelessig angesetzt wer-
den. Für Kinder geeignet ist
Spitzwegerichsirup: Dafür zer-
kleinerte, junge Blätter abwech-
selnd mit Zucker in ein Schraub-
glas schichten und mindestens
zwei Monate dunkel bei gleich-
bleibender Temperatur lagern.
Kräuterkundige graben das Glas
ins Erdreich ein. Danach die Mi-
schung im Wasserbad erhitzen,
bis sich der Zucker verflüssigt
hat, Zitronensaft und etwasWas-
ser hinzugeben und abseihen.
Yvonne Bulla verwendet für den
Sirup auchHonig statt Zucker.

Natürlich schmecken die jun-
gen Spitzwegerichblätter prima
im Salat und in Smoothies. Per-
fekt eignet sich der Spitzwege-
rich in Yvonne Bullas Augen
auch zum Räuchern: „Früher
wurde er zur Abwehr von ange-
zauberter Liebe verwendet, heu-
te bei Verlust und hoffnungslo-
ser Liebe, die nicht erwidert
wird. Er reinigt die Seele und
macht bereit für Neues“, sagt sie:
„Als Bachblüte sorgt Spitzwege-
rich für innere Stärke undMut.“

Wenn in einigen Wochen der
Herbst beginnt, ist Yvonne Bulla
wieder häufiger in ihrem Kurs-
raum anzutreffen. Hier riecht
und sieht es auswie imWald,mit
viel Grün, viel Holz, kleinen Re-
hen aus Keramik und Filz. „Man
merkt schon, dass man beim
Waldmädchen ist“, lacht sie.
Oder sie ist in der Natur unter-
wegs – natürlich.

Kräuterpädagogin und „Waldmädchen“ Yvonne Bulla aus Dettingen
liebt den Spitzwegerich. Foto: Ramona Christina Kohler

”Wiemit Gold-
fäden näht der

Wegerichsaft den
klaffenden Riss zu.“
Sebastian Kneipp

Spitzwegerich-ZaubersprayvomWaldmädchen

Was brauchst Du?

Spitzwegerich, Olivenöl
oder Mandelöl, 2 Mar-
meladengläser, Schnei-
debrett und Messer,
Kaffeefilter, Sticker und
Stift zum Beschriften,
Trichter, Lavendelöl
ätherisch, eine Sprüh-
flasche oder ein Fläsch-
chen mit Abroller

Wie funktioniert es?

Sammle eine Handvoll
Spitzwegerich. Zu Hau-
se schneidest du sie
klein und gibst sie in ein
Marmeladenglas. Jetzt
gießt du alles mit Oli-
venöl oder mit Mandelöl
auf. Alles muss abge-
deckt sein, da sich
sonst Schimmel bilden
kann. Nun lässt Du das

Glas kühl (nicht in der
Sonne) 2-3 Wochen
stehen. Du kannst das
Glas immer wieder
schütteln. Nach 3Wo-
chen filterst du das
Spitzwegerichöl ab. Du
kannst in 50 ml Öl 10
Tropfen Lavendel äthe-
risch hineintropfen.
Dann in die Sprühfla-
sche oder den Abroller
abfüllen, beschriften.

Der Spitzwegerich ist fast über-
all zu finden. Foto: ham

Lesermeinung

Geradezu
lebensgefährlich
zum Thema Radweg Essingen:

In der Dienstagausgabe dieser
Zeitungwird von der Umleitung
für die Radfahrer im Bereich
Essingen berichtet, was bei einer
Leserin für Unmut sorgte. War-
um diese Umleitung über Feld-
wege führt, erklärte die Spreche-
rin des Landratsamtes. „Dem
Radverkehr wird eine verkehrs-
sicherere Umleitungsalternati-
ve- ohne ein erhöhtes Kraftfahr-
zeugverkehrsaufkommen- ange-
boten.“
Im Fall Essingen mag das sein.
Doch kommen wir hier mal auf
denKocher-Jagst-Radweg imBe-
reich Unterkochen. Seit Wochen
ist hier eine „Baustelle“ mit Um-
leitung. Der Radler soll die Glas-
steige hoch bzw. runterfahren.
Grober Schotter, zumTeil ausge-
waschen und mit einer Stei-
gung/Gefälle, die zum Teil Rich-
tung 20 Prozent geht, lässt den
normalen Biker an die Grenzen
kommen. Der „Bio-Biker“
schiebt in der Regel hoch und die
E-Biker schaffendasnurmit Stol-
lenreifen undmit sehr viel sport-
lichem Einsatz. Für Touren-Rad-
ler, die mit Kinder-Anhänger
unterwegs sind, ein Ding derUn-
möglichkeit. Ich würde die Ab-
fahrt als lebensgefährlich einstu-
fen. Eine Hinweistafel, die auf
diese Gefahr hinweist, Fehlan-
zeige. In einem Radtourenbuch
wird für den Kocher-Jagst-Rad-
weg mit „purem Radvergnügen“
geworben und der ADFC hat ein-
mal das 4-Sterne Qualitätssiegel
vergeben. Im aktuellen Zustand
würde ich die Note 6 geben. Gu-
te Besserung, nicht nur zu Coro-
na-Zeiten, ist hier angesagt.
Martin Scheuring
Aalen

Albaufstieg: BI kritisiert denGemeinderat
Verkehr Bürgerinitiative fordert, die Entscheidung für eine Trasse noch 2022 zu treffen.
Aalen-Unterkochen. Zum Artikel
„Was den Fraktionen beim Al-
baufstieg wichtig ist“ vom 22.
August äußert sich die „Bürger-
initiative Unterkochen gegen
den Ausbau der Ebnater Steige,
für eine Ortsumfahrung“. Die
Pressemitteilung der Bürgerin-
itiative (BI) ist überschrieben:
„Alternative Albaufstiegstrasse
droht an der Trägheit der poli-
tisch Verantwortlichen zu ersti-
cken!“

ZumHintergrund: Derzeit rol-
len viele Lastwagen und Autos
durch Unterkochen. Die Ebnater
Steige ist beliebt bei Fahrerin-
nen und Fahrern, die von der B 19
im Tal zur A 7 auf dem Härtsfeld
gelangen wollen. Die Menschen
in Unterkochen wünschen sich
eine Entlastung. Eine alternative
Albaufstiegstrasse soll her. Die
Diskussion darum währt bereits
rund 45 Jahre lang.

Ende 2021 habe OB Frederick
Brütting versprochen, schreibt
die BI, die Diskussion umdenAl-
baufstieg von vorne zu beginnen
und innerhalb eines Jahres eine
Aalener Vorzugstrasse zu fin-
den, die dem Regierungspräsi-
dium zum Jahresende 2022 ein-
gereicht werden sollte.

„Die Berichterstattung der
letzten Wochen lässt wenig
Hoffnung aufkommen, dass die-
ses Ziel noch erreicht werden
kann, geschweige denn, dass die
Verantwortlichen überhaupt ein
großes Interesse daran haben“,
schreibt die BI. Der Großteil der
Vertreterinnen und Vertreter

der Fraktionen im Gemeinderat
ergingen sich in wohlfeilen und
inhaltsarmen Gemeinplätzen zu
„Verlagerungspotenzialen“,
„ganzheitlicher Betrachtung von
Mobilität“ und „attraktiven Um-
steigevarianten“. Die BI meint
dazu: „Leider Thema voll ver-
fehlt.“

Denn das Regierungspräsi-
dium (RP) werde Anfang 2023
mit dem Linienbestimmungsver-
fahren beginnen. Dazu erwartet
das RP laut BI von der Stadt
Aalen einen fürMensch undUm-
welt vernünftigen Trassenvor-
schlag, „aber keine ausführli-
chen Vorabprüfungen der unter-
schiedlichsten Möglichkeiten,
die das Amt sowieso selbst
durchführen wird und schon gar
kein ausgearbeitetes Konzept

zur Klimaneutralität.“ Zum Hin-
tergrund: Kurz vor der Sommer-
pause hat der Gemeinderat Leis-
tungen rund um die Albaufs-
tiegsdiskussion vergeben: Die
Moderation des Prozesses, die
Prüfung der Vorschläge, eine
Verkehrszählung und die Prü-
fung, wie der Verkehr in Rich-
tung umweltfreundliche Mobili-
tät verlagert werden kann.

Laut Zeitplan hätte der Ge-
meinderat die Leistungen schon
frühervergebensollen.Doch laut
Stadtverwaltung sei es schwierig
gewesen, Büros zu finden. Der
Zeitplan ist damit etwa ein hal-
bes Jahr imVerzug.Die Stadtver-
waltunggehtdavonaus, dass sich
der Gemeinderat Mitte 2023 für
eine Trasse entscheidet. Der OB
sagte kurz vor der Sommerpau-

se, dass Trassenvorschläge von
Bürgerinnen und Bürgern ange-
nommen werden, dass aber noch
einmal dazu aufgerufen werden
soll, Vorschläge zumachen.

In Unterkochen ist man dar-
über nicht erfreut. „Die BI hat
termingerecht bereits im März
dieses Jahres dem OB einen aus-
gearbeiteten Trassenvorschlag
übergeben“, heißt es in der Pres-
semitteilung. Zu diesem Zeit-
punkt habe auch für alle Interes-
sierten die Möglichkeit bestan-
den, Vorschläge einzubringen.

„Warum wird jetzt die Samm-
lung von Vorschlägen noch ein-
mal neu begonnen? Und warum
wird die Problematik des Al-
baufstiegs zusätzlich noch an ein
umfassendesKonzept zurKlima-
neutralität gekoppelt, das in
Aalen in den vergangenen Jah-
ren leider völlig vernachlässigt
wurde?“, fragt die BI.

Weiter heißt es in der Presse-
mitteilung: „Wenn sich die Ver-
antwortlichen im Gemeinderat
nicht schleunigst auf einen guten
gemeinsamen Trassenvorschlag
einigen können, wird das Regie-
rungspräsidium das Linienbe-
stimmungsverfahren auch ohne
die Mitwirkung Aalens durch-
führen.“Damit vergäbendieVer-
antwortlichen eine „einmalige
Chance“. Die BI fordert die Ver-
antwortlichen dazu auf, sich bis
zum Jahresende auf einen für al-
le tragbaren Trassenvorschlag
zu einigen und diesen beim Re-
gierungspräsidium einzurei-
chen. Katharina Scholz

AutosundLastwagen fahrenaufderEbnaterSteige.Sie verbindetdie
B 19 im Tal mit der A 7 auf der Alb. Eine neue Trasse soll für Entlas-
tung sorgen. Archivfoto: Oliver Giers

Kurzundbündig

Flohmarkt im Pelzwasen
Aalen. Das Thema Nachhaltig-
keit wird im Pelzwasen seit Län-
gerem mit Nachdruck verfolgt.
Eine gezielte Aktion hierzu ist
der Pelzwasen-Flohmarkt. Dies-
mal ist der Termin dafür der
Samstag, 17. September, von 15
bis 18.30 Uhr. Verkaufen kann je-
der Haushalt im Quartier Pel-
zwasen-Zebert-Pflaumbach, der
sich unter flohmarkt@siedler-
pelzwasen.de anmeldet und sich
an die vorgegebenen Hygiene-
vorschriftenhält. Bislangwarder
Markt immer rege besucht.

2,8Promille,
ohne„Pappe“
Blaulicht Ein Betrunkener
fährt Schlangenlinien.Wer
wurde gefährdet?

Aalen-Wasseralfingen. Eine Zeu-
gin verständigte am Mittwoch-
abend gegen 20.40 Uhr die Poli-
zei, nachdem sie einen Opel be-
obachtet hatte, der auf der
Schmiedstraße in Schlangenli-
nien fuhr und wohl auch mehr-
fach auf die Gegenfahrbahn ge-
riet. Entgegenkommende Fahr-
zeugemussten, um einen Zusam-
menstoß zu vermeiden, abbrem-
sen.

Von Beamten des Aalener
Polizeireviers wurde der Pkw in
Wasseralfingen schließlich an-
gehalten und der 28 Jahre alte
Fahrer einer Kontrolle unterzo-
gen werden. Dabei stellte sich
heraus, dass der Mann mit rund
2,8 Promille deutlich unter Alko-
holeinfluss stand. Er musste sich
anschließend im Krankenhaus
einer Blutentnahme unterzie-
hen. Sein Führerschein konnte
nicht sichergestellt werden, da
diese dem 28-Jährigen bereits
entzogenwurde.

Verkehrsteilnehmer, die
durch das Fahrverhalten des 28-
Jährigen gefährdet
wurden, werden
gebeten, sich mit
dem Polizeirevier
in Aalen unter der
Telefonnummer
(07361) 5240 in
Verbindung zu
setzen.


